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^ Abgeoryneter Lobe <« oz.) znm Präsidenten
gewählt.

t Auf der Tagesordnung der gestrigen Sitzung des Resths-
ag« stand di- Wahl desaPräsidiums . Der Alterspräsident
kieke eröfsttete die Sitzung . Der Abg. Löbc wurde mit 397

von 420- abgegebenen Stimmen zum Präsidenten gewählt.
Löbe nahm die'Wahl an / imd dankte in längeren AusführAn-

^ gen für das ihm entgegengebrachte Vertrauen , Zum ersten
Vizepräsidenten ist Dittmann von den Unabhängigen ge¬
wählt worden mir 836 Stimmen und als zweiter Vizepräsi¬
dent Dr , Bell vom Zentrum mit 356 Stimmen . Ter Abge¬
ordnete Ledebour verlangt , daß die gegen den unabhängigen
Abgeordneten Mittwoch verhängte Festungshaft während
der Dauer der Sitzung aufgehoben werde. Der Antrag wird
einer Kommission überwiesen. '

i Putschgefahr und Steuerabzug.
' P erilin , 27. Juni . Ueber kommunistischePiitschabrichten-
größerer ArdeiterAnipagmen in iVttWwenr » D des
Reichs gingen dieser.Tage mehrfach Nachrichten durch die Blät¬
ter. Genauere Feststellungen liegen bisher dar-syer noch nicht
vor, doch werden von zuständiger Stelle ' Mitteilungen weiter-
gegeben, die der Reichsrssgierung zugegangen sind,' für deren
Richtigkeit in allen Einzechesten jedoch keine Vergntloortnng
übernommen wirb. Diese Berichte stimmen darin überein, , - -—v* »««„ >, um. von oem Reit 'von vi-v-i , «»{•

wilde Verbände unter den verschiedensten Dechstuiien da M .« «bgeben müssen, der noch für die Versorann >der An
und dort -Uebungen veranstalten, und mit und ohne Maschinen- »ustne und der Verkoksung bleibt , .stier offenW « *
gewchrc u»d Handgranaten sich zeitweise verÄmmeln Aus 1 lndustriell -wirtsckaktliche S>r« e in „««,11 u,.„” .
dem Tempelhöfer Felde .bei Berlin seien es kleinere Abrest»,
lungcn . von 200 bis SSO Wann, im Alter von. 20 bis 30
Jahrenj Anhänger der kommunistischen Mrdeiterpartei/ tzie
unter einem regelrechten Kommando sich mit Handoparmten
werfen übten. W handle,sich nicht um Organ isatsonen einer
roten Kampstruppe. soirvern nm Uebungen kleineren Umfangs
die vielleicht durch die größere oder kleinere MiliEtüchtim
kcit der .einzelnen Mtglieder hervorgerufen seien, und wobei
auch vre Wichtigtuern Der Kommandeure -ine Bolle mietehpitpfip ¥ain,p  t »rirffprf ». .''Unfo 'k-». rc._ . r-, ~ .

fern zeigen mehr als alle Worte, was fehlt. Sie beweisen
aber auch dem .Bielverband , daß die Lasten, die Dewsch
land auserlegt .werden sollen, ihre Grenze finden in dem
was wrr tatsächlich zu seiften vermögen. Jnägesamr ckeroeit
n den ersten vier Monaten 1920 rund 40,7 Millionen Ton

nen Steinkohlei , gefördert. Bleibt die Förderung fürHs
ganze ^ ähr qlctchmäßig, so werden wir mit einer Gesamt-
tzhderung von 120 Milliyonen Tonnen zu rechnen haben
Das Md nun fast 70 Millionen Tonnen weniger als <9? -'
gesorchert wurden. Dabei kommt in Betracht °daß wir an
^dreAerbänd vorweg vierzig . Millionen Tonnen Ist iemlouert. Lo blreben uns also für den eigenen
noch achtzig Millionen Tonnen . Da für den

allein , dxeißig bis vierzig Millionen Tonnen abzu¬
rechnen srnd, ständen für die Industrie unv st - ' .-.wm -v
nur noch orerzio Millionen Tonnen zur Berfüg'lna Mller-
drngs greift hier die BraunkohlenfördernygRsatz n
Sie Betrug -m den ersten vier MvnÄrv Ul ) Nd Ä

1 ‘im ** *w mm

MMHWWWSAKwuate Stärkung unserer wrrlschattlichen Kraft bedeick-t
Dazu- kommt, daß für Ausfuhrzwecke nur dst Steinkohle
benutzt werden kann, .die wir von dem Rest von vi"v-i , Miünnen abaeben müssest der «s.

men

■ V ^ »gamhUMN.oer Unabhängigen unter dem
,^ocknameii Von 'Einwohnerwehren in Trnpfr? pvn 10V W
200 Mann au?trete. Weitere Berichte weisen darauf hin bas-
we Unruhen wegen des Steuerabzuges im RAHrgebiet Ae

besonv.ms verjchlechtert hättm . In . den, WerlF.-i'A-
werve daftr 'StiMMung gemacht, sich, auf feilten Fall LieLr

ffefotren zu lassen. Diese Belvegung greise bis
wen ,n we Beamtenkreise hinein, und im 'wstanm̂ lana wtt
andern Tangen werde Mt neuen Streiks gedroht, w-" n die
Verorvnmtg nicht alsbald abgeändert werde. Was die sj
wrebungen auf Errichtung einer Roten Armee üe effen
L . lagen wohl einzelne Beobachtungen vor, aber für eimn
Pruich fei in der Arbeiterschaft wenig « iimwnm Est

Meldungen über mm iäMi
t H ^ kters,e meHt ohire Waffen, so . dasst man nit

.Gegenmaßnahmen nicht herankownren könne. Der Verbild
nenne W allgemein̂ KrheiterunioNit Die Gefahr errie^
Pichches. sn augenblicklich nicht.vorhanden. ANS Bö na lägen

’S S Agende Nachrichten vor. Posjitive Crmit emstatr
L ^ n ? e,itz voir Wnfstn hättest nicht. anä« ÄUn
können Begründet würden diese Uebungen mit der ,mn>R
da? "dm̂ Aried? s,^ r Dazu wird' halbamtlichb>Jm,
S ' rfftÄ? 3 irgendwelche Uebungen untersagt
kn mich AusttzFw entferntesten militärlschen Charakter haben
tivorqastAlW ^ WKM UebcrwLchub,g>- gnd» „i - L “ • - Ettgcn • Uebungen zu unterbinden. tzM
ITZZ * Vf  Uebungen als BmtrmwkJ

werde auch die Re^
wird iiSTlA, b-L . gegen den SwileNkSzug
in einer Einstabe asti E-l - der Bergarbeiterderbaud

. -erregte Stimmuno b°^ ^ "Vl,che HandelsMinistcrium an? eie
W HE im Tonmimv^ n^Eer hingewtzn hat. Auf
laß fchM Lie gesterq morgen aus diesem Aw-
»io Ernährunqsve MGNe ^ üllc1’tert hättest l u ''c ltu  Ruhrbezirt weiter verstblech' .
« -r LiMLLE « »'- geworden. L
die Wck HM sowie darübers dass sie
große Anzahl Leute erschwingen könnren. Eine
. Leute Wien magenkrank gewotdeni

dix toÄSöi <'5 ' in qanM Schär ^ LÄ?
^k .^ waltrge Kolbengestänge der deutschen ' Wir «-,

schaftsmaschrnewieder in Gang bringen , so bedarf S
lnber L-pcisung mit Kohlen. Die Erzenaung von Gis?»
und Stahl ist davon ebenso abhängig , toR [? HersteM na
hon Textilwaren und Ziegelsteinen für den Bauu aAt A >

M chrung , wie groß die Kohlennöt bei uns^ Stcj'crunQcn »mt beit ®cr6ctnb bci?#Tt imr üt»
hnft aUrV^ en^ e?  dringendsten Bedarfes de' d-sttschdn In¬dustrie leisten können. Es geht aber rir?
m m  große Werke von ZZt ' nMt Al iegmr wei L
KOlmoormt erschöpft ist. Heute verlaut t Ldie ? chon
daß die Eisenbahnen m Herbst abermals für längere steit
den Personenverkehr einsvellen sollen ningere ^ eit

Das B ^ enkttchste ist indessen, daß die in den ersten vier
Monaten 1W0 getätigte Kohlenförderuna auch das oberirbw-
ft,che Gebret umfaß . Gelingt es den Trei ^ reien d ? van
Frankreich unterstützten Polen , OLerschles-eis voni Rei^
L Ä ÄÄ ^fpnZ  sag«m I.ienl llis ein Drittel . Es kann daN" keine Red" mehr
W ' °A ? »V °n n % SS, .iltcix und stallen anfrechtWerhalt "n Rur -moi
Möglichkeiten bleiben dann übrig - "nt -never w ™D t
A » « k- » " * » « . ÄS ÄtaL
^  J 1ĉ . ahfinden, daß die deutsche Wirtschart
stillgelegt wird, also auch lra "n>
nicht mehr zu leisten vermin W Entschädigungen

a « ssM»

fft ®,1" enthaltenen offensichtlich unrichtiĝ , und die öffent»
? JJ.‘ .'? u"ti >rre,uhrenven Angaben, von ven-m uns nichtbekannt ist, woher sie stammen. ’

Deutschland.
D i e S chu l d e p u tm t i o n e n in Preußen  Der

Untm-nchtsansschuß der preußischen LanöesMr-
m^ brachtt heute die Beratung des Gesetzentwurfs

fmun# rr ' Zusammensê ing der Schuldeputatiouen . Schul-
tommi,fronen u,w zii Ende. Der Entwurf wurde nunmehr

m L^ CU MrEn angenommen. Die Geist¬
achter eingegangenen Rechtsgut-ack'ten de» ReichslustizmlNister.iums weiterhin Anteil an

E " ^ Put-ativn ?n . Das Rechtsgutachte» perlana ^ daß
d,e sperrparagraphen der Reichsverfassnnq auch aus das
xinvrn"?ms ® et r öic . Schuldeputationen Anwendung
finden sollen. Die wesentlichste Aenderung. die das Gesetz
diirch die Ausschußberatuugen erfahren hat »st die daß
iN den Schuldeputationen , Schulkommissimien und Schälk
wllem l̂bSf !{L? ,CC  iUrUf1-J: ,a,en  srötzern E-nsluß erhalten
G . ^ der zahlreichen textlichen 'Aendcaunacn die
der Entwurf u« dem Gesetz vornimmt , ist eine volliae
Nkujormuljerung des Gesetzes notwendig geworden, die die
^Abrung m den nächsten Tagen vornehmen wird. Am 5
EUli soll dieser neue Dext voorliegen; alsdann will der Aus-
schuß eine zweite Lesung vornehmen und bis zum 12. Juli

C stkrhandlungsreif für das Plenum machen
Gegem den Papie rp re >s Wucher DrSckfit-

Aschen'KurMr^ Mrmw - ^ ^ Mspartei schreibt ru. Bai -riichen Kurlev . Wann einigen sich endl .ch die deutschen stei-
^6 -verleger und deren Arbeiter zu geeintem Widerstand
gegen den Paprerpreiswucher ? Ich saae Verleger und Ar¬
beiter, denn auch die Existenz der AAeiArdm -te „ ,na-
verlage steht auf dem Spiel . Iw bin gern- bereit eine ^
meinsame Aktion führend in die Hand zu nehmen î nn %
M daß die Berleger sich restlos anfchließe-u HeT odÄ
vo? -̂ r Tür ^ÄL? gr? s^ MWEM,s der Zeitungen stehen

11 S ^ f im  außerordentlichen sächsischen

foI °x. 'v 2 L «ti »tonserenzent\t Sva und Ri-äs-
ftl. Hier kann immerhin noch mel - L! « !,!!!
an« - - llnM «on Europ., w« n, ?

mm “»'• Schift »a„SahI.

WW8»
Bezugnehmend auf das uns ledialicb ' *

bekanntaewordenc von leiten her „„ -7.?- '" -'^^ u!igen
Reederei und - «N«
entaeaen der darin „ tfllrÄ 1' Mbg « mn» mu,sen.

. Wp deutschen Note '
Uwg dex neuen EdeutirbE ' Ä ' , ^ rts ..Anlaß der Ueber-.ttitte-
fer ZwifchEt MAEN . Wte meint das „Journal " die-
Wlgten Kstrukt 'v8/rkf,k ^ Beispiel der von Berlin be-
bes Vcrtraaes und hem»^L ulles , was dis Ausführung
betreffe. Dm' Fall lei .nä - urrfttächchcn Maßnahmen
dit neuMe Ion - 15 t charakteristischer, als er auf
hU sehen entschchsse ^ ie E 'r- ^ Asu«krcich gewahrt
Frankfurt nl tili Die Dcut,chen dursten das Kapitel
'pnnge htzsonders chcrvom ^ben Eine Einzelheit
e'.. brs zu dem letzten ' s"rei Wochen sei
5°trg stzf,,um zehn Batai >? ine r ** Ehr Zeii , als
Batteriss abzuschjeben un^ Ätu m! ^ chtvadronen und eine

Pvlizeiabteilunaem l -. ^ -Mmur unter den zahM
^bernseite im Ueb«,Eb auf der anderen

• ; 7 —' oer Alliiert
Amtlickr f ic  Kohlenför - ernng.

» '4  SÄisÄi “ K°h.
de. demA " Versuch" Warhelt Rer n ^ " ^ egsben. Das

^ #ÄSÄ .? H

’ ^ egcn tut Mar und Jimi 18 506 Vnnnm Schiffbau'
Ükchl ausgesuhrt worden wären wir tirrmH -sret ' " "aw-
l« ! Monat,Mich.,die deutschen Schifstwtifwn al 'e-Rnur 80A>
Tvnnett Walzmaterial erhalten haben unv Z
, - SrT rff 09  aber nicht 185M Tonnen Schi'ft-

.durch vims. ausgeführt woÄen sind. D-e Bersaudt-
für - ^ rrm sind noch gänzlich tinbEmmt - aber die

mhr 'T X Wenfalls ' geringer als die Ausr
Ä m ;* 0| : ■ 4'eTl WoiWn , wurde iw AnWutz an Mündliche
witaetellt" vus" telegraphisch  und brieflich am 8." Juni
denê E -n n M  wegen des Hohlenmanqels entstan-
ScrmSfZ T r\ ^I 3toef E W MtÄ,

' - bie deutsche Grobbkechherstellu-' a aeoenn
über derstntgen,oer FKedeüszeit-auf die Hälfte zurückaeaauaen

'und  wap es deshalb ausgeschlossen sei. veu deutikbenTrsten
und pudern Vi-rbramherii mehr -tzM die-Este  der früher»
mi Mieden gelieferten Al engen zuManen Anck- di- !
l-inAieserungegn-siud entsprechend de/C -r,wuqnngsemschrSn'kn^

baß eine mte ^ JnZ n,Zu ^ t 1
H nü ? !lrr  DohstoffbeschasftmgerioodevliM- -DG
ÄÄW « -P .anfänglich ist. TÄtz-Des Sj £ :
. .. .Ganges ^erlangen die Werften nunmehr das O-vÄtt" ibr-«
boch'tent Jahresbedarfs in- der Jrieden^ eir und Mn w7
MecheMpril . ÄtzMtz für die DÄung ihrer uüvcrhältnis-a^
aetendê ckagerungen  nicht gegeben weiM' u. Weiter-
dw wnstÄ °ber unserseits nicht verantworten,M ^>«k «na- dxs rächt minder dringenden Bedarf«
^dLiL ^ ^ ^ .Mrgba « und andt-e Wbensw chtL..mvuuneen rn^ Frage gestellt wird. Wir m.Weo ievenwlls
entschreven Einspruch erheben gegen die in dem Vorerwähnten

«Ti ' » rt* y lütioeii für .öen  Plus miss hnn
I' l:?T!"krchlcituterken. Damit wird aber gleichzeitig bezweckt
bessere Versorgung der Bevölkerung mit HausbraniWtrif’t •nt
unb produktive SSfi£
w e«f te8ê ' einer Industrie hat faft £
teil ' ?n "de? m n̂ losen zu unterstützen, während fein ?£
t) .̂ Otwllerung des Deutschen Reiches nur 7 78
v. H. betragt , insbesondere handelt es sich setzt um hie
S ? n kochen Brannkohlenlager in der Gegetw von
a ?I ?“ bei Lelpzlg, dre aufgeschlossenwerden sollen ^ em
Landtage werden m Kürze aber ruck Vorlaaen -tmE
wegen werterer Arrondierung der staatlichkn KohlÄerke
^ .2 ff "lemen. Dre günstige Entwicklung des staatt 'En

ElektnzitatsUnternehmens hat die sächsischeR-ai-rnn ' er¬
mutigt , den Astshgu der neuen großen Tagen
W tfäZm - - - d « SAMS

Ä ,» ÄS &.%J ? ss£ S

ä ® 4sks »s £ &

fÄSIS Äfe ,£ «

i'Pr .fMtenartetteriit & iifen statt . Im Lohnstrest dm A-- '
±Pif£ *ÖaP Metalliwrustii » nahm die Arnei'
terschaft den Schiedsspruch des Scklist-,,n-0. „.-.-.s? " ^
.wodurch die StuMeÄohAstze MrVAND 'LS'
ten Schrchau und Klawitter festaê tzt h i .
L"- " • - i-« i*m  r^ « Är -LLSK
ta « SnkJw , % »„

olrevetten.
f, , t f  "Cs -b®+ ^ntralverband denk sch. e v u rier «...

" und K r iwgs h i n t er b l i ebener Berlin
NW. 6. Luisenstraße 31b. ans lrmtlicher QüAK eräbmaOm
wird vom 1. August 1920 ab allen Hinterbliebenen dm fln « '
lasten eine erhebliche A ufb esse ru  n a IrV
äufcU werden. Es sollten ihnen nämlich von diesem 8-ilruwG
an iene Bezüge ausgezahlt werden, welche nach dM ne. m

erper eiwerbsfahiqen ' Wit-ve jfi -e
Ausglerchsznlage zustehen. Eine Witwe ohne S r L
KÄ « m -« » A» wmm & !
mru  etwa _10 M. monatlrch erhalten. n,m. Die nach

“ ’l fehlenden Betrüge, welche z. B bei ev
werbminfahigeui Witwen sehr ins Gewicht fallen nie-tz
den Hinterbliebenen nachgezahkt, sobald ihre envgüll'm
temeitsetzung erfolgt ist. lieber das neue ReichLNa -L - -
WH untcrnM -en sich Interessenten zweckmäßig durch den Wcä-.

/^ fOer -dinch dach neue Reichsvcrsoraungsqesetz-nebst Amten
tabelle welcher bei der RejchsgMäfGstMe 3 w’nprürmhes .«*.:**. .. .je » ..enrxa.-

n-Vlkot ^ 1
Atz



KPrttratbetbaub hat eine Neuregelung bereits vom 1. Juli
, 'ti.ai-iindelcaunq der einfachen Ausgleichsznlagege-

dock' war die- wegen der Einwendungen des Reichsi-
^s Finanzministertnms aus technischen Gründenund ° T . traurige Laae der Hinterbliebenen, welche

durch de°n Äntrawerband der Reichsregierung und der Oeffenw
immer wieder vor Augen gestellt wurde .erfahrt du ei

^e Rea lung eine erhebliche Verbesserung. Jetzt ist es eme
^auvtaufgabe des Zentralverbandes, für die Krregsvefchch
digtên eine ähnliche Bestimmung zu fordern und durchzuietzeu.

Eine moralische Hinrichtung des letzten
Habsburgers.

. Berlin,  28 . Juni . In Wün n-ird in den nächsten
^aaon eine Broschüre „Czermn und vre Status -Affäre er-
?^ nen die eine moralische Hinrichtung des letzten Habs-
üniaers ' bedeutet Der Verfasser ist der Graf Temblm , wel¬
che/ 1917 und 1918 das Ministerium des Auswärtigen bet
dom Loflaaer des Kaisers in Baden bei Wien, vertrat . Cr
blit aller Wahrschemlichkeit nach die mhstenose Parma-
«Äöre ans nächster Nähe erlebt und seine Darstellung ist
T In 4 Avril 1918 tagte unter dem
Vorfi/Kmser Karls und im Beisein der Kaflefln Zita ern

welcher aus Antrag Czernins darüber beschlre-
sten sollte ob sich der Kaiser ans Gesundheltsrückstchten von

«vjiiprjnae Euaen und Friedrich Mlt der ttUAUyrniig vii
Remerunqsgewalt beauftragt werden sollten. Das waren
hi/tinnt 'caueiuen welche Czermn daraus gezogen haben
Lllke daß chm der Kaiser schriftlich ein falsches Ehren-
umrt aeaeben und durch einen übereilten politischen Stretch

d"LLi °,t »?« . , D-- » °i!« w° r - >-ch gßieben bereit . Kaiserin Zita aber hinderte ihn darum
wollte sogar selbst die Regierungsgeichaste übernehmen.

Eine Erklärung Laurents.
. Wi R ->ris 25 Juni . Dem ,,Matin ' gegenüber e ■

hpn< Nabe ihm gesagt: Sie werden eure ähnliche Rolle r
Äo/in suwlen wie Pouher-Quertier 1871; aber wahrend
Nioior im Namen einer besiegten Nation sprach, werden
Sie im Namen des siegreichen Volkes sprechen, .̂aurent er-
tf  Matin " aeocrtii6cr rur Stunde könne er natür-

Er müsse eLst hingehen
und sorgfältig das neue Deutschland studieren. Man mu,,e
dio verschiedenen Strömungen , ante und schlechte kennen
l ! nen sowie auch ihre Stärke . Eines „könne er aber schon

' seine ersten Anstrengungen würden ,ich auf denKit Ste„ b.»« 4t ftJtm  f
NIL SB S ät
fäÄ »M«tK &K&
l en  geben könne, die sie brauchten. Teut,chland habettch
verpflichtet , diese Kohlen .Frankreich trotz der tzeschia tk-
len Arbeitskräfte zu liefern, es könne su liefern und Frank-
reich müsse sie erhalten.

> PsLWcke RiwMMwlk
. t-s-tio Trpue ist das Maß der Ehre ." General-

feldmmschall Hindenburg hat aus eine Einladung, zum
Deutschen Tag nach Marienburg zu kommen, an den Ober-

SSben » ätoi Än , daß d>! B-wch»-r - »«->
"Ättl . ita « “ Ätt 3 ?
denk des Grundsatzes: Die Treue ist das Maß der Ehre.
»im 11 Fuli ihre Stimme abgeben werden. '

Di/ Wachl oes R ei chs pr ä si d en t dm Der Reichs
Präsident hat folgendes Schreiben an den Rnchskan. w. ge-
ÄL7ÄÄ W  des Gesetzes über bfc** >$ » *£
ÄÄ Ä PrKLeSwahl ' Jch . bflte
KSÄ !, veranlass/ zu wollen,, dag der
Reichstag den Wahltag , alsbald bestimmt.̂ , „ . ,

vi etnn^ °Dw f ,“ "te'  der Regier, mg

Nächtgekeimnille.
Uomau vou st Orth Nrchdru« versou".

63 (B„niQ caK lCu uietti einmal gegevenes Wort mcyl
iirfiiahti, '' fuhr Konsul Brüning im LestN von Aiargaretes

«MLd - SiL L v"-h C-°» Eeymoui in - ---- S« »„ n, L „iS ; c,n Eheweib angelraut wurde. Kaum eme

<&̂ «jsfsjfjgsa 'ss 5vs s
LAW 2» ,M ° !S0 . °- R °--M » « yjfB

«L BL wS NM!"»--» L
' ,I .inmcaaebeu  über die sürchterirckr eiert, b.c nuu jur mrch
SSrtBttÄ >» de.» m  f ya* " -■ . .. ?pni mib luenia fehlte, bciB ntcut ein ch) niict) tnö
Geiäuguis -geworfen hätte Dies Aeus.erste blieb mir nun
kS erwart aber es waren der Demütigungen auch ohrw
daS mehr ws ich ertragen zu können meinte. ^ o hatte diirch
. ' Anivalt d> Scheidungsklage gegen memen l.stann em»

, mssen. Ihr . Verhandlung wurde bis zur Eutfü  cwung
seines Strafprozesses hiuausgeschobeli. Die er Vrozeg endetes-inpv^ erurteiluna zu fünfjähn?.em GeiangulŜ. -oter
Monate lpavr sollte der Termin statrfivten, von dem rch merne
JS eifjte aber er wurde niemals abgeballe». Leun
Befreiung II erhielt ich von der Verwaltung des
vierzehi ll Riitleiluna daß mein Gatte gestorben sei.
ST 'Ä « &  SÄ E°-I°»d !»«« • Ich '»»- »u-
ü ^ ner "ante nach Deutschland uiid versuchte von Berlrn aus,
wo wirns  in eine», billigeri Pensionat erngemielLt hatten,
iraeiid eine,Anstellung als liehrerin oder Erzieherin zu erhalten.
Das Weitere brauche ich Dir sticht zu erzählen. Du gabst
meiner Bewerbung den Vorzug , weil Du , wie Du nur sag est

Mvios opiallen batte und Dein Haus wurde mir zu einer
SÄ ? SS fä? mente schiffbrüchige Existenz kaum
mebr batte ertläumen dürfen. Wohl hatte ich nnch mit e uer

. Lüge bei dir eingesührt, aber diese Luge Men mrr verzecĥ ch
bw zu der Stunde, w.o ich mir meiner Liebe zu Dir bewuvt

.in - «. will - ^ LKchLt . L ' ViüSmUL
SiLm " chl-n RÄt Lmt -!- Mm.  D °nn « n *e

/pitpS den verlorenen 'Posten wiederzuaewmnrn, ivases gelten, d „ ^ Unabhängigen ihre P »l--
"ur '" ^ Äi ckenkva is ühtenflbens anigeben und sich der

nunig bedienen werden der u. S . Pr Die Mitteilung
dP. ^ " veAschm Kutters über die neuen Gewaltpläne der^ ^ .. v . I ' i 'Ki> KR 4711 wird in den hiesigen polttttchrn

Ss äs sä
A reibt : Selbstverständlich ist vorgesehen. v«V? ie r
Arbeiter Angestellten und Beamten dre verfahungst.enen Erw
SvhmvS Sichkrheits- und Meichswehrtrnppen. un Kampfe

sin aufrührerische Soldateska unterstützen. Tw U. S . h.
^oucbt dies a°r Ät zu verheimlichen, im Gegent.nl. ste ruft
das ganze ideutfche Volk zur Organisation dwsetz Kampfes aw

ULUL ' Ä ' ÄL ' ; L " W « Ä *Ä
Reichskanzler Fehrenbach eine Besprechung über d, . eurch
die Ententenoten geschaffene Lage
kttttnst ru demisflomeren. bis jetzt noch „Nicht, ausge âyri.
Er bat allerdings darauf hingewiesen, dag „es chm unmog-
iilR sei sein Amt weiterzuführen, wenn tote ©ntente avtf
feer Herabsetzungder Heeresstärke auf >00090 Mann bestehe.̂
würde Es scheint aber das letzte Wort rn dieser Sache

. . . » » « » « * £ «
frühere Reichswehrminlster Noske wurde zum Oberprasiden-

NnLa -« " - " "-7d - . » . » « . °° ° »>, « ;

lich bereit sei h ans dre' s - rd-rrmg der Parteien den Steuer-
abzua einer nochmaligen Prüfung ^ unterziehen und vm-
länsig auszusetzen, einzugehen und entsprechende, Verfu-

gun^ n ẑu treffen . nalisierung  d er E ! b e."Gestern
narb mittag fand die konstituierende Sitzung der internationalen
ÄSn in Anwesenheit der d°utsthen̂ r roter sta^Der tschechische Minister des Aeugern, Dr. Bem,ch. verwies
G seiner Eröffnungsansprache auf die Wichttgkett der Vertt
kehrsftaqe. Die t 'schechMvwakische Republik iet bereit, alles
lur EntfaitUna des Verkehrs zu tun. Ter Minister habe fieaiw
traat die Jnternationallsterung auch ans die,Moldau
ve'lanech Er könne offiziell erklären, daß seine R"gwrung
bereit sei, jede Gewähr für die freie Durchfuhr gemchf den
Bestimmungen des Völkerbundes zu, gewahren Fn .d. , und
'tti-isii-ttion seien von der Hebung dieses Verkehrs abhängig.
Zum Präsidenten wurde Oberstleutnant Baldwhn (England)
actoäMt der seinen Platz Uiew Vertreter der tschechottlowg-
kischen' Republik, Professor Klir, anbot, worauf mezer den

n̂ “bS Herner Schulstreiks.  Der Schul¬
streik in Herne ist beigelegt worden. Es. hatte sich xrn
Vertreter der preußischen Regierung nach Herne begeben
und dort sind in Verhandlungen Vereinbarungen getiofsen
worden die zu einer befriedigenden Erledigung der Ange¬
legenheit führen werden, die den Anlaß zu dem Streik ge-

gê ' eu »h/ 'B e r u su n g der Enentebotscha ster  Tie
aeiantte französische Presse spricht ihre Zufriedenheit daruöer
äus . daß Frankreich und England nach Berlin kerne Berit,- -
diplomaten. sondern Finanztechniker ent,enden werden, und
betont, daß diese Wahl ein ganzes Programm bedeille. Dw
neuen Botschafter werden ihre,Hauptaufgabe da cm. sehen, daß
Deutschland seine Schulden bezahlt, während, ww Journal
bemerkt, der eigentliche diplomatische Timst durch einen^
tüchtigen Sekretär besorgt werden kann

-e-d°"d-A$bg2ä£*$2!  ÄÄ &»
ln«. da « n î W tten'"teUjSeljmm. In der letz-

tenÄvchc sind ans den südirischen Häsen wieder engll,che
Truppen abiransportiert worden , wie cs her,st nach derDruppen uor v „icht nnbekannr geblreden, wes-

LLSkSS -LLLM

«LzL s sä äs
ÄSw ? Sit « . IMMMfUMI . *» « K-
XifieSt Truppen und die Abberufung der engliichea Beamten

A ? AA.eiterk°nferenz in Scavborough hat -inen Antrag
aui Austritt ausser zweiten und Eintritt in die dritte nJnter.
nationale mit erdrückender Mehchett abgelehnt

*i**ä * £ t  W
SfenVL Se Buchdrucker in Dublin die Sachen Forde¬
rungen erheben. In der. nächsten Woche tmib es zum

Stt ® i / "tür ' l ischen Einwendungen 3 - gw n den
Fr  ie 'd en sv ertrag.  Times erfahrt, aus Konstanttnopel,
^ l  nrFiSffte-̂ riedensdeleaation wird die -aus Smyrna und

, Dbrazien bezüglichen Bestimmungen des Fri °dcnsveArages
ablehuen und Einwendungen gegen die Kontrol.e der Dardan
„eilen durch einen internationalen Ausschuß erheben, da d
"ürkischi"' Regierung dadurch der Souberamtat uocr dw e
Gebiete verlustig gehe. Tie im Süden und Osten zu bllüen
den neuen Staaten ist die Türkei . bereit anzuerkenuen . stckv,ch
tanat in dem Ausschuß zur Festsetzung der neuen Grenzen
vertreten zu sein. Endlich wird sich die Tellgatron gegen
die Ueberlassung türkischer Häfen am schwarzenM » ,
„ien . und gegen die finanziellen sowie die auf die Kapitulation
bezüglichen Besttmmnngen wenden.

Vordringen der türkischen Nationa¬
listen  Nach emer Privatmeldung des Temps aus -wndon
haben Regiemungskrefle den Eindruck, daß Musta,a Kemal
Pascha Konstantinopei zu erreichen sucht und daß dre Lage
bei Jsmid trotz des Beistandes des griechischen Heere. wrn,t
sei ^Mustafa Kema lPascha hat erklärt , er könne zustlM-
Ln . daß der Oberste Rat die Türkei aus Europa ver¬
treibe . Aber m diesem Falle musst das asiatische Gebiet

tnrkffch^bleGen .̂ ^ ^ m ns . Havas meldet aus London:
Ter Eveninq Standard vernimmt aus diplomatlfcher Quelle,,
daß sich v-erschiedeuö Pwlschewistische Führer, unter ihnen
auch Lenin, für die Bildung einer Koalitionsregierung be-
£ & An  erwartet für die, nächste ckukunst einen Un. -

'ickwuna in der Regierung Sow,et -Rußlands. - Der Korr
spondent des „Tailly Expreß" in Ottana teilt mfl dag na
Angabe des Vertreters der Sow,etregierung Rewhork in
Kanada große Bestellungen von rollendem Materm . suc Et,ew-
bahnen gemacht worden sind.

Parteipolitisches.
, ,_ Merlin  25 . Juni, . Tie Deutsche  v e m o kr  a-.
tiML Fraktion -nahm gestern die Wähl. für die Doch
stastdÄmter vor. Es wurden gewählt: Tr . schaff er # nt
erswn Vorsitzenden. Tr . Petersen  znM zweiten Vor,rtzenden
und Abg. Erkelenz  Mm dritten Vorsitzenden. 'Ferner wurden
in den V̂orstand ausgenommen: Fr . Tr . Gertrud Baum er,
Tr L, aase,  Tr . De 'r nb u rg , Simons , und Kirch baum.
Znän Geschäftsführer wsurde Abg. Weikhaufen  und zum
^üiriftführer Abg. Delius  vestimmt. , . ,
^  I @a rt Knuts ky,  einer der anerkanntesten, ,vz'.al
demokratischen Autoritäten hat in letzter ^>ert mehrfach
Kritik an der Taktik der Unabthgngigen fat*
tei  der er angehört , geübt, und zwar an, der Wiener
Presse. Das Parteiblatt der Ullabhänzioen na Gera, .,etzt
Kautsky bereitsten Stuhl vor die Türe und rat ihm. la-ber
freiwillig zu gehen und in die ,,Parte : Eduard Bern .tean.
einzutreten.

mnrde und wo Du selbst mir Deine Zuneigung zu erkennen
aabst Da erst begann meine Schuld, die Du mir nicht ver»
n-gp,,' s„7,nit wie ich selbst sie mir niemals vergeben werde.
Gott weiß es wie oft und wie schwer ich mit dem Entschlüsse
aekämSst habe. Dar alles z>: oswnbaren, wie oft ich rmr hellag
stlobt habe, das; der komuwiwe uag der letzte Tag der Luge
win sollte Aber un eiitscheidendenAugenbttck entsank mar
dann doch immer wtcder der Aiut. Ich fürchtete Dich zu
verli reu und diese Furcht lähmte meine Kraft. Penn wenn
auch alles andere Lüge gewe,cn ist. was Du m m>r zu sehen
aealaiibt — meine Liebe zu Dir war keine Luge. Sw war
ritt mich der Inhalt meines Lebens, sw war mir das Leven
iclbs: geworden. Ihr ?u entsagen, schien mir schrecklicher als
der Tod. Vielleicht auch hatte ich bis zu dem Tage, an dem
ii)  meine Tmlte wiedersah, auf îrgend ein Wunder hehosft,„das
mir glücklich über die gefährliche Klippe hmweghelsen wurde,
und erst das Entsetzen, mit dem ihre unbeftechliche Recht-
ickaffenheit das Geständnis meiner Unwahrha tlgkett ausnahm,
8 mir die Augen für die ganze Groge memes Per-
ch uldens. In der unglückseligen Nacht,, die dae letzte ihres
Lebens sein sollte, starben auch meine Gluckshoftnungen dahm.
Nur mmne Krankheit und die Hilflosigkeit memer Schwoche
konnten iuu  noch so lange in Deinem Haufe zuruckhalten.
Nun aber tann das Unvermeidliche nicht noch weiter hinaus-
äeickoben werben. Ich muß das Verhängnis, das lch nickst
mebr aufhatten kann, über mich heceinbrechen kaffen und muß
mich für immer aus Deinem Leben verbannen. Ich verfuche
uickns zu beschönigen, und ich flehe mcht um eme Vergebung,
die Du mir doch riimmermehr aus vollem Herzen gewahren
kö nttesi. Alles was ich als einen,Beweis Demer Großmut
und Deines Dcktleids erbitte, ist, daß Du nach meines Weges
ziehen läßt , ohne nach meinem Verbleib zu forschen und ohne
Dich jemals wieder um mich zu kümmern. Die Summtt dw
ich mir in diesen anderthalb Jahren von meinem Gehalt
ersparen konnte, reicht vollkommen hin, mich vor Entbehrung
ru schützen, bis ich eine andere Tätigkeit gefunden haben
werde, die mich ernährt. Du braiichst Dich “l1 °,J ei,}erh^ or$;
um meine Zukunft hinzugeben. Latz das letzte Wort, das ich
auf dieser Erde an Dich richte, ein Wott des tnmgsten
heißesten Dankes sein für all das Gute und Köstliche, das
Deine Liebe mir gewährt Hatz— und einen mbrunstigen
Wunsch für Dein künftiges Glück- "

Erst als sich das Klopsen zum zwetten ,Male wwder-
hokte, wurde der Koniul darauf aufmerksam, daß jemand Emlaß
begehrte, und erinnerte sich daran, da» er dw -rur vorhin

zugefpern halte
'^ ^ Mit einem Ungestüm,' das die Kleine in den heftigsten
Schrecken versetzte, erfaßte er ihren Arm und zog sie ins Zmimer
hinein Sie haben Fräulein Hunold vorhin zum Bahnhch
beglcit'et. ' Hat sie Ihnen noch irgend einen Auftrag für mich

eiCtetlt Seiri - gewiß und wahrhaftig nicht, Herr Konsul!'
"Aber Sie wissen, wo sie hingereist tst? Ver,uchen Sle

p£ in Abrede zu stellen! Sie dürfen jetzt mcht lugen
dö?en Sie, Sie dürstn nicht! Es ist ein Menscheuschickfcck, es
iit das Schicksal zweier Menschen, das von ZÜrer Wahr-
Kaitchkeit abhängt. ° Ich frage S >e aus Ihr Gewissen: Haben
Sie aehort, wohin Fräulein Hunold sich zu begeben gedachte.

lieber das runde Gesicht des Mädcheiis rollten schon
wieder die so leicht zum Fließen gebrachten Tranen, »ckch du

- ^,i-hpr lünnnel — wenn ich bloß wutzte, warum dw
Menschen gerade mich so quälen ! Ich habe doch dem Främ
llin heilig Rrsprochen, daß,ich es keinem Menschen sagen werde.
Was soll' ich denn nun bloß tun ." „

' Tie Wahrheir sollen Sie sagen — dre lau ere Wahrheit.
Als F-räülein Hunold Ihnen Sch-veigen aufrrlegte, war sw m
einem̂Irrtum, sie hatte da noch keine Kenntnis von Dmgen
s ü^ iti-weichen ereiauet haben, und die ihr aus der Stelle
mttLuweidmmS  Wenn Sie es gut mit ihrmeinen.
müsseii Sie ihr zultebe das gegebene Versprechen brechen.
Mein Gott, Sie sehen doch, wieviel mir darau ttegl.

Die blonde Lma arbeitete ww verzweifelt mit dem^
î chiirrenzipfel in ihrem roten Gesicht herum. Der Seelen-
Lf den sie in diesem Wid-rstrcit der zu bestehen
batte war offenbar einer der ,chiver,ten ihre. L-bens. Da
^ nu'Rriinino nicht müde wurde, in den dringeiidsten Porten

-Snu preche:: siegte der Respekt vor dein Dienstherrn
endlich über die zur Verschwiegenheit mahlwnde Stimme ihre-
oû missens Aber ich weiß doch auch iveiter nia-t-, als daß
m>uack Berlin gefahren ist," brachte sie unter vielem Schluchzen,e nach Berlin gefopr n u ^ „sse zu sagew

"an sie schreibe,: könnte, weil ich das Fraulem doch
mmerÄ gern gebabt hatte —und weil ich doch eigenillch bloß
m-̂ tmeaen io lange in diesem unheimlichen Haus geblieben bm
- und well cs schgn-dlich -st. ein armes Mädchen so zu quälen.
*  w*-* LLLLiS? " .
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Neues aus aller Welt . ,
. « rin schieb ungen.  Nach einer Meldung aus

^ c « nj, auf der Zeche Zentrum bei Wattenscheid große
^ m-rfit(>6unqen aufgedeckt worden. Eine Anzahl Beamte,

in  höheren Stellungen , wurden verhaftet . Einer
« .teiliaten hat sich das Leben genommen.
« »Vlendteber  Tie Berliner Polizei verhaftete wer
^Tiebsta 'hls Verdächtige, die einem Zuwclenhändlcr

<en die aus dem Tiebstchl bei der Uebersiedelung des
^ Uaen österreichischen Botschafters in Madrid, Prinzen
^ ' lltenberq, herrührten, zu Verkaüf anbotcn.

n seltsamer Selbstmoro  In Parteukirchen
ein 17 jähriges einheimisches Mädchen mit ver-

Augen van der eisernen Brücke der Partnachklamm
"die 90 Meter tiefer .dckhiubrausendePartnach, wo ,ie

l ^ - ^ ? ?ene ? S ? raß ' e erschossen.  Auf offener
wurde in Reichenberg bei Zittau ein Polizist mederge-i

„rg er einen Unbekannten, der gestohlene Wa,che
fwbch. festnehmen wollte. Ter Verbrecher, der entkommen

i " feuerte zwei Schüsse gegen den Beamten , der kaum am
i ien  bleiben dürste . ____ __ __ _

Aus Provinz und Nachbarqebieten.
. . . Attenhausen , 28. Juni . Im Schulverbande Atten-

^4,- t e,crr Lehrer Ferdinand Quirmbach  vom l . Jum
äb endgültig angestellt worden' . .
Montabanr , 28. Juni . Man teilt uns mit, dah d

Miiae ' Tomänenl,Rentmeisterstelle bestehen bleibt, von einem
dieser Stelle kann also keine Rede fein.

Wiesbaden, 25. Juni . In der außerordentlichen
sto'tvewrdnetensitzung wurde in die Generalbesprechung de^
ats eingetreten. Tie Lage d» städtischen F van zu
ungünstig. Nicht nur, daß zur De Mng des De u g L-Von
Millionen durchschnittlichrede Famllie mit

euer und Abgaben belastet werden muß. trotzdem in dre,em
br noch das Reich ein ZtütchM bon 2o. v. ig. m Der
euernote des Vorjahres zugestanden hat, in der Folge .mrd
i, nach neuen Belastungen der Bürgerschaft gesuchtw rd-n
ssen Zweimal kam es im Laufe der Verhan. langen zuNI. a als ein Stadtverordneter oon ver

chten̂erklärte, daß' nicht der Krieg, sofern die Mißwirtschaftnoch dkm Krieäe eingesetzt habe, diese verzweifelte Lage
f ÄchL des Staates ' und' der Gemeinden verschuldet
,e. Ter Lärm, der bei diesen Wollen auf oec - mk-.n lost
ich, währte minutenlang.

., . Frankfurt . -28. Juni . Den der Universität. Die
anzielle Lag der Universität hat sich, da der ^ ant erneu
oültiaen Beschluß über die Unter stützung die,er Hochsthule

. Universitätskasje ist nicht mehr rn der Lage, dre kommenden
en Gehälter vier Besoldungsreformaus eignen Mitteln zu

zahlen In diesem Fahre hat der Lehrkörper bereits erne
n-e Anzahl wertvollster Lehrkräfte verloren und wettere
rluste stehen unmittelbar bevor. Tie Berufung auswärtiger
ose foren stützt auf wachsende Schmierigxeiten, da keiner
l Herren seine gesicherte Stellung mit dem schwankenden
den Frankfurts vertauschen möchte. Tic Universität be-
mt sich aufzulösen, wenn ihr nicht in den nächsten Tagen die
Stadt mit einer nahmhafteu Summe hilft und die Staats

i^ ung mit einer weiteren Unterstützung möglichst bald folgt.
:!: Mainz , 25. Juni . Der städtische Haushaltsplan schließt
'einem Fehlbeträge von 32 315 OM Mark ab. Da die Stadt

st in der Lage ist, diese gewaltige Summe aus eigenen Mll-
n und neuen Steuerquellen zu decken, wird sie sich an das'
ich bezw. an den hessischen Staat um Zuweisung einer beb,
deren Unterstützung wenden.

« »* vem Unterlahnkreise.
.h Rentenzahlung am! 1. Juli 1920, Tie Zulagen für

ie Rentenempfänger sind vom I . Juli 1920 ao ergötzt. IEs
Galten die Invaliden -' (I ) Alters- (A) oder Kranken reuten (K)
Monatlich 30 Mark (früher 20 Mark) Zulage, die Wiüoen- (W)
md Witwenkrankenrenten(WK.) 15 Mark (früher 10̂ 1ark) Zft,
age. Tie Waisenrentenempsänger(O), die keine  Militürhim
Gbliebenenrente beziehen, erhalten monatlich 10 Mark ; aber
ßst nach Eingang besonderer Zahlungsanweisungen. Tie Be-
»gc werden dann nachgezahlt. Tie Zulagen von 30 Mark
jftii 15 Mark monatlich werden den vorbezeichneten Renten-
»psängern dom 1. Juli 1920 an ohne Unterschied gezahlt, den-
hiigen Empfängern, welche wegen ihrer Mtlitürrenten au?

. bisherigen Zulagen won 20 Mark und 10 Mark mouallrch
s 31. Dezember 1920) und vom 1. Januar 1921 an auf keine
itagen mehr Anspruch haben, unter dem Vorbehalt späterer
iedereinziehung durch Einbehaltung von, den laufenden Ztzh-
ngen. Rentenempfänger, die hiernach auf die erhöhte Rente
nett Anspruch haben, wollen die bisherige Zulage abheben.

Aus Bad Ems und Umgegend.
Hcimgckchrt . Rach jähriger Gefangenschaft Ist der

er ivoyichafte Josef Bockwinkel  in die Heimat Furückg^
hll. Desgleichen ist der seit November 1914 tu Rußland
fangen gewesene Emil Marx  gestern heimgekehrt.
. e '£ cOonaaciO Der Rendant der staatlichen Bade - und

runnenkasse Herr Höhn  wurde zuw Oberrentnieister ei>annt.
1 «olbadkurr Eine neue Solbadekur für zurückgebliebene

a° blutarme Emser Kinder bemittelter und unbemittelter
’ em beginnt Anfang Juli . Tie Untersuchungen der Kinder
„ 4" von, 1 bis 2 Uhr von Herrn San .-Rat Müller§̂iawninjstnheim vorgenommen.„^ ^ -ammermnsik-Abcnd . Wegen Erkrankungen fällt die

Ê ^ ^ Oung aus . Statt dessen werden im Kursial be.-
-e^AsttgliNer des städtischen Kurorchesters Werke von Mo-

\ 1 ’ vnd Dvorak zu Gehör bringen.
«Om«,. "̂huartierungsamt , Tie Ollskommaudantur hat

M, daß sämtliche Quallierbillets für den Monat Juni
1 ’ciftpr ’tUm0̂ - d. Mts . von den Vermieterrn an das Bürgev-
i amt abgegeben werden müssen. Das Bürgermeisteramt
l 'uarttô Bietern neue Quallierbillets aus und darf nur

elpp».«« annehmen, wenn auf diesen das Enddatum der
^ Mng oderdas Datum des letzten Tages des Monats angege-

I ^ quallierbillets , die nicht bis zum 30. Juni abgegeben
^ crhitr^ 6- ntê T ausgezahlt werden. Außer den Qiiar-

' e °uch die Wochenmeldungen abzugebeu.
steuer.' Tie Erhebung des nachträglich beschlossenenM»iw-agĉ von inn rcu„ *_ __ . 1

um*
nbe •i30ü '00 Prozent zur Einkommensteuermuß
efiensey T,r Beenve± 1'cin- Tie Stadtkasse bittet um um*
es uoch ausstehenden Beträge. Zu Beginn

I »eil >',cr * r^ Ut,/!n“Ö das Mahnverfahren eingeleitet werden,
k ^ ^ ^ ubfchluß nicht mehr verschoben werden kann^

wuprvem>mm?^ ^ verer »t hielt am Samstag feine diesjährige
iattete den ^ „Rheinischen Hof" Ter Vorstand er

Jahresbericht und den Kassenbericht. Sodann

wurde die Vorstandsergänzungswahl ttorgenommen. Als_ 1.
Vorsitzender wurde EisenbahnassistentMajor,  als 2. Vor¬
sitzender Studienassessor Henche,  als Kassierer Obcrpost'«
astistent Schüßler,  als Beisitzer Posrvirerror Langenberg
gewählt. Ter Verein will im Interesse seiner zahlreichen
Mitglieder im laufenden Jahre eine rege Tätigkeit aufnehmen,
und wird seinen Aufgaben gegenüber der Beamtenschaft immer
wirksamer gerecht zu werden streben. 'Es wurde die Eingabe
einer Denkschrift an das, Ministerium beschlossen, welche
eine wesentliche Besserung der wirtschaftlichen Vechältnisse
der Bad 'Emser Beamten und Angestellten bezweckt. Ter
1. Vorsitzende sprach zum Schluß dem seithellgen Vorsitzenden
Herrn Spri/Ngfeld  für /die langjährige treue Arbeit
am Verein den Tank aus. In Zukunft möchte der Beamtew-
verein in freundnachbarlichem Verhältnis zu andersberusi-»
lichen Wirtschasr»- mrd Interessengruppen Beainjeu uüd
Angestellte jeder  Gattung und Beschäftigung zu engem und
arbeitsfreudigemZusammenschluß führen.

9 Aus Nassau und Umgegend.
n Bürgermeister Hasenclcvcr , der vor einiger lleit sein

Amt kündigte, wurde in der letzten Sitzung der Stadtverordneten
gebeten, die Kündigung zurückzuziehen. Eine Tenllchrllft mit
413 Unterschllften in demselben Sinne lag ebenfalls vor. Leider
waren die' Bemühungen vergeblich. Unser Stadtoberhaupt er>-
klälle, daß es ihm nicht möglich sei, das Loslösen von seiner ihm
iieügewordenenStellung falle ihm lehr schwer. Für^die er.
freuende Kundgebung drückte er seinen herzlichste,! Tank aus.
(In die Kommission zur Besetzung der Bürgermeisterstelle Wun¬
den gewähltStadtverordnetenvorsteher Medenbrch, Tr . Anrhes,
Nrfall und Busch.)

, Aus Diez und Umgegend.
d Die Flnstbadöanstalt bleibt bis einschließlich Montag,

den 12. Juli geschloffen.
d Gewcrbe -Bercin . 'Auf die heute Montag abend im

Hof Von Holland startftndende General-Versammlung wird
wegen der besonders wichtigen Tagesordnung nochmals hinge,-
wiesen. '

d Verkehrs - u . BerschönerungSverett » für wiez und
Umgebung. In der vorgestern (Donnerstag) abends im Hotel
„Hof von Holland" stattgefundenen Versammlung hat sich der
erste Vorsitzende des Vereins, Herr Steuerinspektor. Jtfchett
verabschiedet, indem derselbe den Anwesenden mitteilte, daß
et Ende dieses Monats Diez verrlassen würde, um zu seinen
Angehörigen nach Cleve zu ziehen. Herr Jtfchert gab dem
Wunsche Ausdruck, daß der Verein unter d̂em ourch seinen
Weggang nun zu wählenden neuen Vorsitzenden wachten, blühen
gedeihen möge. Alsdann ergriff der zweite Vorsitzende des
Vereins, Herr Carl Thomas zu längeren Ausführungen das
Wort, schildette die großen Verdienste, welche Herr Jtschert
sich um den Verein, dessen Vorsitzender er seit Bestehen ge¬
wesen und zwar zuerst des Taunusj-Klub, Zweigvecein Diez,
welcher dann später mit dem Kurverein in den jVerkehrsi-
und Berschünerungsvereinumgewandclt worden ist, erwarben
Hai und überreichte demselben als äußeres Zeiten der T >anh-
barkeit und Verehrung des Vereins eine Radierung von unferm!
Künstler Rudolf Fuchs in einem geschmackvollen Rahmen
Mit entsprechenderWidmung versehen. Herr Jtschell wa'
über diese Ehrung sichtlich erfreut, übertrug aber den ihm'
ausgesprochenenTank auf all diejenigen welche chm stets
hilfreich zur Seite gestanden und verspracht dem, ihm lieb»-
gewordenen Verein ' stets ein treues Gedenken bewahren zu
Wollen. Es war eine einfache, aber eindrucksvolle Abschieds
seier, welche allen, welche derselben beigewohnt lange in angs -,
nehmer Erinnerung bleiben wird. Möge der Vecenr recln.
bald einen umsichtigen, tüchtigen ersten Vorsitzenden stnden
damit solcher auch in der Zukunst zum Wähle unserer Stadt
und deren Umgebung arbeiten kann. ^ ..

;!: Flacht , 28. Juni . Eine ergreifend ichone Gedächt¬
nisfeier  peranstalteten Schülellnnen der städtischen höheren
Mädchenschule von Diez ihrer verstorbenen Kameradin Emmi
Schäfer. Unter Führung ihrer Lehrerin pilgerten fte an das
Grab, da sie seinerzeit wegen der Derkchrsschwierigkeiten an
der Beerdigung nicht hatten teilnehmen können. , Etmge ernste
Gesänge weihten sie dem Gedächtnis der früh Geschredenen und
legten' aus dem Grabe Blumen und Kränze nieder.

. Letzte Nachrichten.
Liaener Drahtnachrichtendienst der „Diez ? »

und Emser Zeitung ".̂
Die Selbsthilfe in Mainz.

i Mz . Mainz,  27 . Jum . Die Bewegung zur Erzwim
annq des Preisabbaues wurde am Samstag fortgesetzt, be¬
schrankte sich aber nicht nur auf Lebensmittcr , sondern
dehnte sich auch aus andere Artikel aus . Obst warnatucltck
insolge der Vorfälle vom Freitag kernes am Markte . Wo es-
in den Laden noch vorhanden war , mu^te es mrf ^>eran-
bossuna der zahlreich umherziehenden kontrollrerenden Ar-
beitertruppen zu billigsten Preisen hergegeben werden. ' Als
Qbst und Gemüse ansverkauft waren ', wurden Spezereige¬
schäfte aufgesucht und die Waren , da wo nicht gittwilttg
die Preise ganz gewaltig herabgesetzt worden waren , zwangs¬
weise an die unter diesen Umständen natürlich kEwuttge
Menge ausderkauft ^ Eier durchschnittlich zu 80 Pf «- /brs-
heriaer Renelbre?s m. 2 Mark ), schmalz zu o Mark (lo
bis 20 Mark ), Nudeln 2 Mark , <10—12 Mark), Hartwurst
cg. 7 Mark , (30 Mark ), Auch Schuhgeschäfte wurden zu
Zwanqsverkäufen genötigt und mußten das Schuhwerk ohne
Unterschied der Qualität zu 50 Mark für Damenschuhe und
70—75 Mark für Herrenschnhe ausverkaufen . Unter diesen
Umständen waren die Bestände in kürzester Frist geräumt.
Tiefe Zwangsverkäufe gingen unter Kontrolle -von PoUzel-
beamten vor sich. Die Stimmung in der Stadt war noch
immer erregt und in Versammlungen wurde ein ungisänm-
ter allgemeiner Preisabbau für - alle Artikel auf das nied¬
rigste Maß verlangt , gleichzeitig aber das 'Publikum zur
Ruhr und ..Ordnung 'aufgefordert , da Maßnahmen vorge-
schlageu werden würden, um diese Preissenkung in kürzester
Zett zu erzielen. — Aus' Wiesbaden wird berichtet, daß
auch dort infolge eines sanften Druckes die Obstpreise ganz
erheblich zurückgeqangen sind. Eier mußten auch, hier von
den Geschäften zu 80 Pfennig das Stück verkauft werden.
Von einer ähnlichen Aktion wird auch atrs Höchst berichtet.

Der Mainzer Bürgermeister gegen die
' Selbsthilfe.
' Mz. Mainz,  28 . Juni . Eine rffent .iche Bekannt¬

machung des Oberbürgermeisters verurteilt entschieden bte
Selbsthilfe , die zur Herabsetzung der Preise .yt den von der
Arbeiterschaft selbst vorgenommenen Zwangsverkäusen in
den ^Geschäften ihren Ausdruck gefunden habe. Sie warnt
vor "einer Fortsetzung derartiger Ausschreitungen und kün¬
digt an , daß die Behörden selbst die nötigen Maßnahmen

zur Preissenkung ergreifen würden, sobald die im Gange
befindlichen Verhandlungen abgeschlossen seien.

Dr . v. Holtum noch nicht freigelassen.
Mz. M a r i e n w e r d e r,  28 . Juni . Die Nachrichten¬

zentrale in Marienwerder -meldet : Der Retchsbevollmäch-
tiate für das westvreußische Abstimmungsgebiet, Graf Bau-
dissin, hat heute der interalliierten Kommission den formel¬
len Antrag üb^ rcicht, daß die interalliierte Kommijsion
alsbald nochmals bei der Warschauer Regierung nachdrück¬
lich dahin wirken möge, dem seinerzeit gegebenen Freilas¬
sungsbefehl betreffend Dr . von Holtum umgehend Geltung
zu verschaffen. Der Reichsbevollmächtigte betonte dabei,
daß die Stimmung der deutschen Bevölkerung .innerhalb
und außerhalb des Abstimmungsgebietes über die Verzöge¬
rung der Freilassung Holtums in wachsendem Maße erregt
seO und nur eine alsbaldige Freilassung die nolloendige
Beruhigung herbeiführen könne. Ter Präsident der inter¬
alliierten Kommission, Pavia , erklärte , daß er bereits heute
vormittag dem italienischen Gesandten in Warschau einen
ähnlichen Auftrag übermittelt habe, und saß er den Protest
des Reichsbevollmächtigten unmittelbar nach Warschau
übermittetn werde.

Tie K ö l n> V o l ks z. auf breiterer Grundlage.
Mz. K ö l n,  28 . Juni . Die „Köln. Volkszeitung" teilt

mii , daß sie ab l . Juli in eine G.>m. b. H. atmgewandelt
wird, um auf eine breitere und tragfähiaere wirtschaftliche
Grundlage gestellt zu werden. Das Glatt behält feinen bis¬
herigen Charakter als katholisches Blatt und, Zentrums¬
blatt bei. t

Gegen die Kohlenlieferungen an Ungarn
; und Polen.
> Mz. Berlin,  28 . Juni . Nach einer Breslauer Mel¬

dung der Voss. Ztg . bringt der Gleiwiher Volkswille einen
Aufruf der Mehrheitssozialisten gegen die Kohlrnlieferungen
an Ungarn und Polen . Tie Arbeiter , Angcstetlten und Be¬
amten müßten diese verhindern , da sie zur Herstellung von
Kriegswerkzeugen gegen ihre Klasjengenoften und 'gegen
Deutschland dienen sollten.

Ans der Kammer.
Mz. Paris,  28 . Juni . Tie Kammer setzte die Dis¬

kussion des Budgets des Auswärtigen >ort Die Kredite für
den Völkerbund wurden in Höhe von 769 Millionen Frain
ken angenommen. Millerand bemerkte dazu, daß die Re-
aierung ihr Möglichstes tue, damit der Völkerbund so rasch
wie möglich in Aktion treten könne.

Die Aalandfrage . ,
' Mz. Stockholm,  28 . Juni . Eine amtliche schwe¬

dische Mitteilung besagt,- daß^die schwedische Regierung die
Aalandsfrage auf Ersuchen Großbritanniens und anderer
Aiäckte dem Völkerbund unterbreiten werde.

Bom Büchertisch.
/ Waldgeschichten.

In der Elwertschen Verlagsbuchhandlung in Marburg
ist ein Bändchen „Erzählungen und Skizzen" erschienen,
die den schlichten Sammelnamen „Wald ge sch i chte n"
führen. Der Verfasser sollte uns Nassauern nicht sremo
sein. Er ist ein Landsmann , und zwar einer , aus den
wir stolz sein dürfen . Seine Name ist Walter Schwe¬
le  r . 'Weit über die Grenzen der engeren Heimat hinaus ist -
sein Ruf gedrungen, viel Anerkennung ist von.  berufener
Seite seinem Schassen gezollt worden. Walter Schweter
ist in Oberlahnstein geboren, hat aber, wie er ' selbst sagt,
seine „alerschönsten Jugendfabre " zusammen mit seinen (Ge¬
schwistern, den Försterbuben und -mädeln im Lahnstetner
Forsthaus auf der Höhe verlebt . Der heimatliche Wald
schaut ihm beim Schreiben immer über die Schultern zu,
er ist beinahe ein Stück von ihm selber geworden. Was
schreibt unser Landmann denn ? Geschichten, Waldgeschich¬
ten, Jugenderinnerungen aus seliger längst entschwundener
Zeit . Das steht da so schlicht-natürlich , so anspruchslos,
ohne Pomp und Phrase , und es steckt doch ein ganzer wirk¬
licher Dichter dahinter . Was der Dichter erlebt hat , haben
wir in dieser oder jener Form alle erlebt . Aber wie er
es sieht und beschreibt, das macht den Wert seiner Ge¬
schichten aus . Das ist wahre Kunst, die im Kleinen das
Große entdeckt, die auch vor dem anscheinend Unscheinbar¬
sten im Wunderretche der Natur stehen bleibt und die
großen Zusammenbäng? ergründet . Es wird nicht philo¬
sophiert in dem kleinen Büchlein, âber eine gesunde Lebens-
phrlosophie spricht doch daraus ; die Freude am Leben- und
allem, was zum Leben ein gläubiges Ja sagt, die kindliche
Unbefangenheit, der das nil admirari noch fremd ist ' und
auch ewig fremd bleiben wird , die Liebe zur engeren und
weiteren Heimat , aus der vor allen übrigen der Dichter
seine beste Kraft schöpft. Und dann der liebe leichte stel¬
lenweise humoristische Plauderton , der so natürlich und
überzeugend wirkt, ' daß man dem Dichter Aüg' in Aug'
gegenüberzusitzen und ihn in eigner Person zu hören glaubr.
Der Wald, der liebe heimatliche Wald ist immer dabei,
ist unzertrennlich mit den Gestalten des Dichters verbunden.
Das weht einem wie frischer, würziger Wald- und Erd¬
geruch entgegen, und nirgends verliert der Erzähler den
Boden unter den Füßen . Damit soll nicht gesagt sein,
daß er sich an naturalistischen Schilderungen ergehe; im
Gegenteil : ein zarter düftiger Hauch, ein , lyrischer Srim-
mungszauber liegt auf dem schlichten Werkchen, und das
gerade gibt der Erzählungskunst Walter Schweters das
eigentümlich' Anheimelnde, das macht den Autor zum
V o l ks v i cht er im besten Wortsinne.

Heimatkunst zu fördern und zu pflegen ist ein ver-
nehmer Berus. Hören wir auf diejenigen, denen ein Gott
gab, Höchstes und Tiefstes mit Seherblick zu erschauen und
dem Wort und Gestalt zu geben, was uns alle in tieffter
Seele bewegt. Der Dichter will nicht angestaunt und be¬
wundert , er will gelesen  sein . So erweisen 'wir uns uni
ihm den besten Dienst. —r.

Die Wohnungsnot hat ein Ende
wenn Wohnhäuser in AMBh*Ma \\\'o errichtet
werden, wie dies in immer steigendem Um»,
fange im ganzen Reich geschieht̂ AMB1 '*
Steine (D. R. P . und Wellpatente) können-
don jedermann in einfachster Weise auch nn ->
mittelbar an der Baustelle aus überall vollj
Händen Rohstvsfen(Kies-Sand >Koks-Schlacke,
Asche ftsw.) durch! Stampfen in den AATßl-
Formen hergestellt werden. Große Ersparnisse!
Erbitten sie die 'Druckschrtsten der Firma
AMßimexU,  Abt . II/J . 11, Berlin -Johan-
Uisthal. ' e
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LebeasWittelverteilung
Detr . Ausgabe von Butter.

Auf Rr . 16der Fettkarte gelangen Hci Bräutiganr
36 Gramm Butter an die Inhaber der Karten Rr.
7601— 8000 zur Ausgabe. ’ ,

Bad Ems,  den 26. Juni 1920.
^ B -»dra« » - mttlel --Umt

^ f Verordnung
über die vorläufige Erhebung der Einbommensteuet.
für das Rechnungsjahr 1920. Vom 20. April 1620.

Vom 29. März 1920 (ReichsgefetzM . <S . 359)
in der Fassung des Gesetzes zur Durchführung des
Einkommensteuergesetzes vom 31. Marz 1920 (Reicks^
gesetzM . !M .l-428p>und--auf Mund des : 8 444 Ms . L
der Reichsabgabenordnung vom 13. Dezember 1919 (R
G .- B1. S . 21983) wird folgendes bestimmt :

1. WS zum Empfang des vorläufigen Steuerbc,-
schtzivesli für das -Rechnungsjahr 1920 gemäß A 58
Abs. 2 des Eiukommmchtruergesetzes haben die S teuro-
pflichtigen , deMn eine schriftliche Mitteilung darüber
zugeht, auf Sie Reichseinkommensteuer vorläufig den
Jahresbetvag der EinkomUrensteue« zu zahlen, der nach
der letztem landesrechtlichen Veranlagung zu gunsren
der Länder und 'Gemeinden (Gemeiudeverbände ) «ui
Grund der für die Zeit bis zum 1. .Apoll 1920 maß
gebenden Vorschriften, van ihnen zu entrichten war
oder wäre ! Gegen die Mitteilung ist das Beschwerde-^
verfahren gegeben. . t ;

2. Die näheren Bestimmungen zur Durchführung
der unter Rch 1 gÄroffeuen AnoAnmug erlaffen dir
Landesfinanzämrer , sie bestimmen, insbesondere , in
welchen iZuhlllilgszAten die- Steuer zu entrichten ist.

Berlin, -den  20 : April 1A20. ^
Der ' Reichsminister der Finanzen : Dr . Wirth.

, 7, .. « iWjfrm
Vorstehende Verordnung wird hiermit zur Kennt¬

nis gebrachtchnit dem. Bemerken, daß sie lediglich für
natürliche Personen tmt Sinne des 8 2 des E . St . G-
in betracht kämmt. Die auf die schriftliche Mitteilung
hin vorläufig zu entrichtende Steuer ist irr"' viertel

BAD EMS.
HOTEL GUTTENBERG.

Montag *, den 28 . Juni 1920 , ab 7 Uhr abends

TANZ- UND MUSIKABEND.
--- -- Gartenbeleuchtung.

Kaltes Büffet! Kaltes Büffet!

operationslos,auf naturgem.
Wege , ohne Berufsstörung.

ans XOELNa. Rh., Altenbergerstr. 21
hält Sprechstande vorm, von 9—1 Ohr

am Freitag,  den 2. Juli 1920
in COBLENZ, Markenbildchenweg

Ziehung 7. — 15. Juli.
Lehrerheim
Kinderheim

Port. u. List

Dkurscher MkküMriin-DnbWd
Bad Ems.

Mittwoch , der» 30 . d Mts ., abends 3 Uhr:

MirgliederversammluKg
im „Gasthaus zur Krone ".

Wichtige Tagesordnung . Alles erscheinen.
I A. : Georg Ott.

200 Mark Belohnung

jährlichW Maten und- zwar die erste s4 .Tage nach
iluüellung der Zahlungsaufforderung , die übrigen bis
zum 15. der Monate August, November 1920 und
Februar 1921 an die Steuerhebeste-lle des Ortes
des Wohnsitzes vder Anseuchaltre abzufühpen.

Cassel,  den 22. Mai M >.
Ter Präsident des Land«sfinanzamtes.

jji.
Wird veröffenllicht. '
T kW den '23̂ JÜ „l WW

. . Der Magistrat.
I!I

KekamrtMKchnNs.
Tuß .bgdtaksstalt bleibt bi§ einstchl.

Montag, den 12 Juli geschlossen.
Diez, den 25. Juni 192©c i: M nrtfsst.

< '■! Der Magistrat.
_i_ ■ i ■' : - . _

Bllanntmichlmg
Petr . ? Sammeln von Holz im Stadttvald „Hanl ",

tM fitflJf ’i I r: J(Off Wir3 f f Ti 0 ? > j  0 fl \\
Die Plünderungen im Stadtwald „Hain " haben

einen derartigen llmsang angenommen , daß wir ge?
zwungen sind, nunmehr rücksichtslos gegen die Frevler
Vvrzugehen. '.

Das Sammeln von Holz ist von jetzt ab nur d-m
gestattet , der im Besitze eines Lesescheines ist, der
beim Polizeiamt " auf Antrag ausgestellt 'wird.

Holz darf nur Dienstags und Freitags
nachmittags  in der Zeit von 1 bis 7 ikhr gelesen
werden und zwar unter Aufsicht des Flunchützen.

Wer in einer anderen Beit oder ohne Eklaubnis-
schein angetroffen wird, hat eine empfindliche Strafe
zu erwarten.

D i e z , den 21. Juni 1920.. ,
Die Polizeiverwaltung . >

demjenigen oder denjenigen , die mir über den Der-
bleib meines in der Nacht vom 23.—24 . gestohlenen
Bootes „Haust " Mitteilung machen kann , sodaß
ich die Täter gerichtlich belangen kann . 1240

Ludwig Linkenbach, Ems,
's , -' fl Oranienweq 10. ■

cf}
: Prima Hafer =

offeriert zum Tagespreis"
Jacob JLamiau , Ka ^ au.

! Telefon 6.0 . 7;/ . (1245

Einmachtöpfe , Geleebecher, Ständer
u. Rahmtöpfe , Schüsseln , Milchtöpfe,
Blumentöpfe und Untersetzer etc.

empfiehlt zu den*bekannt
billigsten Preisen;,r

Töpferei Enotb, Nassaua.d.L.

Zum Wiederverkauf
offeriere ich:

25 000 Gelee- u. Kon¬
servengläser

5000 Weingläser,
20000 Biergläser mit u.

ohne Henkel,
800 Wasch garnituren,

sort,
3 000 Stück Glassehüs-

sein sort
5000 Stück Glasteiler,
sowie 3 Waggon Glas

und Porzellan . •

je 1 Mark.

Lagerbesuch lohnend.

Albert Rosenthai,
Nassau a. d. L.

4000Mk.

5 Lose M. 11.50,10 Lose
M. 23 .— , 20 Lose M.
44 .—, 40 LoseM , 80.—*

50000  Lose
30000  Mbar Geld

A. Eulenberg jr.,
Elberfeld..

in Bad Ems
am 14 . 15 . u 16 . m

1920.
Festpl : Hohenzollernanlage»^
Zu vorgenannten Festlich«
feiten soll die Festwirtschasi.
vergeben werden. Bewerbe:
wollen sich an Herrn Archsie!
Hesse,  Ems , Lahnstr. 61
wenden. l23j

Der Platzansschnß
Ein gntcrhaltenes neues

zu verkaufen Dausenau,
1232 Lahnstr. 31

MbKmm

gegen2.Hppüthek(unbedingte
Sicherheit) zu leihen gesucht
Angebote unt A . 49 an
die Gesch. 1232

Ln 'verkaufen:
einen fast neuen U bcrzieher,
eine fast neue Fantafieweste.
einen ovalen polierten Tisch,
einen-BlaMentisch. Wo-sagt
die Geschäftsst. - 1234

— Für Selbstversorger . —
Wir verarbeiten in unserer modern eingerichteten
JvL Hofermühle
Hafer auf la.Klocken«. Grütze.
Flocken resp. Grütze kdnnensogleich mitgenommen

werden. '
Andernacher Mühlenwerke

771) G m. b. H , Andernach.

Da hilft nur

fchnellu-sicher
wirk. Mittel.
Anchg.Horn-

^ haut, Ballen
und Warzen mit bestem Erfolg anznwendem Preis 2 .50 ML

Slng . Roth , Drogerie , Ems.

- 1000 Mark -7-
nwnatl. u mehr verdienen
Personen jed. Standes (auch
Damen) )durch Uebernahme
der Vertretung eines absolut
konkurrenzlos. Unternehmens.
Keine Versicherung.Vorkennt-
iffe u Kapital nicht erförb
'ff. unt . 8 . G . 2211 an
Ala -Hanfe « stein &

Vogler , Leipzig

8

Viele vrrm.Damen wünsch,
sich bald glückl. zu verheirat
Her ren.wenn auch ohne Perm,
erhalt, sofort Auskunft durch
Union Berlin,Pöstamt37,

Krank .Fraueu
| und Madchen teile lohst'
,unentgeltlich mit, wie
ich von meinem langj ähr.
Frau« ileiden(BIutarmut,|
Weißfluß) in kurzer Zeit
befreit wurde.Rückporto
erbeten. - Ji,
Frau BerthaKoopmanc

Berlin V. 35.
Potsdamer Straße 104

zum Erdfahren zu kaufen
gesucht. 1246

Bleichstr . 42 , Em;

für Halbräbmchen und gebe
Senf zur Saat für ?>iaps.

Wilh -All «- 42 . Part.
12ä4 Ems /s

Zimmer
mit 1, und 2 Betten, ans
Wunsch mit voller Pension
sofoit zu vermieten. Näh.
Geschäft»st. 1182

Junges vornehmes und
ruhiges Ehepaar sucht in
Ems oder Umgcv V.? <::K

M MM
evtl möblierte Wohnung mit
Kochgelegenheit. Angeb ni.
P -eis unter S . « . 12 an
die Gesch. 1250

Heu, Getreide,
Kraftfutter

Erbsen, Bohnen kann heute
. ubeno h1/* in der Versamm¬
lung bei I . C. Flock bestellt

werden. 1249
An - und Vcrkaufsg«

nofsensch oft Ems.

Brennholz
kauft jedes Quantum

Jakob Honig
Holjhandlung
Wirsvade « .

Limburger Käst
eingetroffen.

!. Bräutigam , Ems.
6 ausgewachsene 1251t

Gänse ]
stehen zum Verkauf auf de».

Neidhof d. Leeibach.

10 rr Wklßwrii
empfiehlt 4220

Jos . Aren », Winz!«
Weinähr. M

Ein tüchtiges I2Z5

Mädchen
für olle Hausarbeit soso)
gejucht/ St . Castormüh'

bei Dausenau.
Braves junges

Mädchen
für die Somm.ermonate-1
sucht, Familienanschluß
sagt die Gesch.

Mädchen
oder Stundenmädchen gewK»

Kovlenzerstr 77 , EaW
zeu

für Hausarbeit sofort gesucht-I
Hans Pyrmont , $

1236 Mainzcrstr. 4

Helleres KG»
welches alle Hauearbeit vc>,,
steht gesucht. Näh.

lauft SÄKSfl
HP  zu den höchsten Preck»̂
Georg Faulhader?

Eoblenz , '
Floriuspfasleugasic 5,
a. d Liebfrauenklichs

Telefon 592. Karte gen«

Lu,.
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